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Die Mobilität von morgen nachhaltig zu gestalten, ist das Ziel der Forschung im 
Institut für Verkehrssystemtechnik. In interdisziplinären Teams entwickeln etwa 
170 Wissenschaftler/innen an den Standorten Braunschweig und Berlin kunden-
orientierte Lösungen für mehr Sicherheit und Effizienz des straßen- und schie-
nengebundenen Verkehrs. Die Arbeiten konzentrieren sich auf Automotive- und 
Bahnsysteme, Intermodalität und ÖPNV sowie auf das Verkehrsmanagement.
Für das System Bahn forscht das Institut für eine sichere und wirtschaftliche 
Betriebsführung und den optimalen Einsatz von Leit- und Sicherungstechnik. 
Dabei werden Fragen der Sicherheit und der Verfügbarkeit der Systeme genau-
so betrachtet wie Einführungsstrategien. Mit dem Bahnlabor RailSiTe® werden 
Leit- und Sicherungstechnik sowie Betriebskonzepte analysiert und Tests zu 
Konformität, Interoperabilität und zum Faktor Mensch im System durchgeführt. 
Für sicheren und effizienten Straßenverkehr wird ein menschzentrierter Ansatz 
verfolgt. Aus Untersuchungen zum Fahrerverhalten werden Anforderungen ab-
geleitet und unter psychologischen und ergonomischen Gesichtspunkten in As-
sistenzfunktionen umgesetzt, die den Fähigkeiten und Erwartungen des Fahrers 
entsprechen. In Fahrversuchen, sowohl in Simulation als auch im Realverkehr, 
werden die Funktionen hinsichtlich ihrer Robustheit, Wirksamkeit und Akzep-
tanz überprüft. 
Für ein effizienteres Verkehrsmanagement werden neue Konzepte zu Erfassung, 
Organisation und Betrieb von Verkehr erarbeitet. Methoden zum Monitoring von 
Verkehr liefern eine Grundlage für innovative Steuerungsverfahren, Prognosen 
*  Der Vortrag wurde am 12.06.2015 in der Klasse für Ingenieurwissenschaften der Braunschweigischen 
Wissenschaftlichen Gesellschaft gehalten.
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und Simulationen zur Bewertung von Maßnahmen. Ein Schwerpunkt liegt auf 
dem Management großer Verkehrssysteme (z.B. Ballungsräume, Großereignisse).
Darüber hinaus forscht das Institut an innovativen Lösungen für verkehrsträger-
übergreifendes Reisen sowie für mehr Komfort und Wirtschaftlichkeit im öffent-
lichen Personennahverkehr.
Vielfältige Großanlagen unterstützen die Forschungen. Unter anderem bietet 
die Anwendungsplattform Intelligente Mobilität (AIM) ein umfassendes Inst-
rumentarium von der empirischen Datenerhebung über Tests im Labor bis zur 
Erprobung im Feld. AIM beinhaltet Simulationen genauso wie Installationen im 
Stadtgebiet Braunschweig.
Anwendungsplattform Intelligente Mobilität
Mit der Anwendungsplattform Intelligente Mobilität (AIM) ist eine deutsch-
landweit einzigartige Großforschungsanlage entstanden, die das komplette 
Spektrum der Verkehrsforschung abbilden kann. Je nach Fragestellung wird die 
Basisinfrastruktur ständig erweitert und an neue Aufgaben angepasst. So können 
wissenschaftliche Einrichtungen, aber auch kleine, mittelständische und große 
Unternehmen individuell an „ihren“ Themen forschen und ihre Inventionen in 
Innovationen umsetzen. Der Aufbau von AIM wird wesentlich durch die Stadt 
Braunschweig unterstützt und mit über 15 Mio. Euro durch die Helmholtz-Ge-
meinschaft sowie das Land Niedersachsen aus dem Europäischen Fonds für Re-
gionale Entwicklung gefördert.
Ziel von AIM: Die Mobilität der Zukunft gestalten
Das übergeordnetes Ziel – und zugleich ohnehin der gesellschaftliche Auftrag 
für die DLR-Verkehrsforschung – lautet: Die Mobilität der Zukunft gestalten. 
Die Anwendungsplattform Intelligente Mobilität unterstützt die Forschung bei 
ihrer Suche nach intelligenten Lösungen für die zukünftige Mobilität. Dabei 
sind zum einen neue Mobilitätskonzepte gefragt, wo sich neue Nachfragestruk-
turen entwickeln oder technologischer Fortschritt neue Potentiale eröffnet. Zum 
anderen wird aber auch ein bodenständiger Ansatz mit kurz- bis mittelfristigem 
Realisierungshorizont verfolgt, der die Optimierung des bestehenden Verkehrs-
systems im Blick hat. 
AIM ist eine Plattform
Zentrales Wesensmerkmal von AIM ist der Plattformcharakter: AIM ist eine 
Plattform, die eine Basis bietet, auf der Forschungen für unterschiedlichste The-
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men aufbauen können. Inhaltlich ist AIM auf  fünf Forschungsschwerpunkte 
ausgerichtet: Verkehrsfluss, Intermodale Mobilität, Mobilitätskonzepte, Markt-
einführung und Migration, Mobilitätsbewusstsein. Aus diesen Bereichen und 
daran anknüpfend kann mit AIM ein breites Spektrum an Themen abgedeckt 
werden. Methodisch wird die Plattform erkennbar in der Verknüpfung der ein-
zelnen Bausteine untereinander, die sowohl eine separate Nutzung ermöglichen 
als auch umfassende Betrachtungen von Forschungsfragen unter Nutzung meh-
rerer Anlagen. So können beispielsweise verschiedene Simulationsmodelle für 
empirische Studien integriert genutzt und auch mit Probandenstudien und Unter-
suchungen im Feld kombiniert werden. Kritische Situationen im Verkehrsablauf 
– an Kreuzungen und Bahnübergängen – können dadurch bereits frühzeitig in 
der Entwicklung zukünftiger Assistenzsysteme berücksichtigt werden. Techno-
logisch spiegelt sich der Plattformcharakter im vielfältigen Portfolio der techno-
logischen Möglichkeiten sowie in standardisierten Schnittstellen wider, die eine 
flexible Erweiterung ermöglichen. 
Effiziente vielfältige Nutzung durch flexiblen, langfristigen Betrieb
Die Plattform ist langfristig ausgelegt und „wächst mit ihren Aufgaben“. Die 
einzelnen Bausteine in AIM können für Folgeprojekte wiederverwendet und 
um weitere Bausteine projektgetrieben ergänzt werden. Durch die langfristige 
Nutzung entsteht ein besonderer Mehrwert: Funktionen und Komponenten sind 
bereits vorhanden und im Betrieb bewährt, Partnerschaften sind etabliert. So lie-
gen z.B. behördliche Genehmigungen bereits vor oder können effizient erwirkt 
werden, so dass einige Hürden für Aufbauten und Studiendurchführungen auch 
im öffentlichen Verkehrsraum bereits genommen sind. AIM ist somit als Enab-
ler oder Katalysator zu verstehen: Projekte können schneller, kostengünstiger 
und effizienter durchgeführt werden. Insbesondere mit den Testmöglichkeiten 
im realen Verkehr kann AIM auf diese Weise die Überführung in Produkte be-
schleunigen.
Anwendungen für Mobilität statt „Elfenbeinturm“
Forschung und Entwicklung für konkrete Anwendungen stehen im Fokus von 
AIM. Das beinhaltet das Verstehen verkehrlicher Phänomene als wissenschaft-
liche Basis genauso wie die Entwicklung und Erprobung von innovativen Tech-
nologien. Entsprechend steht AIM nicht nur für die Nutzung durch die Wissen-
schaftler von DLR, Forschungseinrichtungen und Universitäten offen, sondern 
auch für die Wirtschaft von den Forschungs- und Entwicklungsabteilungen der 
OEMS über die Zulieferindustrie bis zu kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen.
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Was unterscheidet AIM von konventionellen Testfeldern?
AIM hebt sich in mehrerlei Hinsicht von konventionellen Testeinrichtungen 
ab. Ein Kernelement ist die Integration wesentlicher Anteile im realen Umfeld 
einer Stadt sowie ausgewählter umliegender Regionen, spezieller Teststrecken 
und eines leistungsfähigen Instrumentariums zur Simulation und Beeinflussung 
großräumiger (z.B. Verkehrsflüsse) und mikroskopischer (z.B. Fahr- bzw. Fah-
rerverhalten) Aspekte von Verkehr und Mobilität. Dies alles formt zusammen ein 
überaus facettenreiches Verkehrsgeschehen für eine breite, verkehrsträgerüber-
greifende Verkehrsforschung. Die Vernetzung und Kombination von Bausteinen 
im öffentlichen Verkehr mit solchen in der Simulation ist ein weiterer Mehrwert 
von AIM. Die bereits geschilderte projektgetriebene Erweiterbarkeit sowie lang-
fristige Ausrichtung über einzelne Projekte hinaus bilden ein besonderes Allein-
stellungsmerkmal.
Das Portfolio der Bausteine
Am besten zu vergleichen ist AIM mit einem Baukasten, der sich durch ein 
hohes Maß an Flexibilität auszeichnet. Die Kombinationsmöglichkeit der ein-
zelnen Bausteine von AIM ist ein wesentliches Merkmal dieses Baukastens. 
Beispielsweise können verschiedene Simulationsmodelle für Probandenstudien 
kombiniert werden. Damit können kritische Situationen im Verkehrsablauf – an 
Kreuzungen und Bahnübergängen – bereits frühzeitig in der Entwicklung zu-
künftiger Assistenzsysteme berücksichtigt werden. Darüber hinaus lassen sich 
die Bausteine zu einem vollständigen Arbeitsfluss kombinieren. AIM ermöglicht 
Abb. 1: Vorteile von AIM gegenüber konventionellen Ansätzen.
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Abb. 2: AIM-Technologiebausteine für die gesamte Kette der Verkehrsforschung
die bruchlose Verknüpfung empirischer Datenerhebungen und Simulationsun-
tersuchungen bis hin zu einer schrittweisen Überführung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse in die Realität.
Eine Forschungskreuzung, ein Forschungsbahnübergang sowie weitere mobile 
Aufbauten erlauben die Erfassung von Fahrzeugbewegungen von kreuzenden 
Verkehren. Eine Flotte von speziell ausgerüsteten Fahrzeugen erlaubt die kam-
pagnenspezifische Untersuchung intelligenter Verkehrssysteme und individuel-
len Fahrerverhaltens. 
AIM verfügt über virtuelle Abbilder des Testfeldes im öffentlichen Straßenraum, 
die in Simulatorstudien genutzt werden können. Die virtuellen Referenzstrecken 
schaffen einen Rahmen für die Entwicklung neuer Konzepte der Assistenz und 
Automation für Straße und Schiene. Ampeln, Bäume und die Daten der Bebau-
ung liefern ein realitätsnahes Bild in der Simulation. Das gewährleistet wieder-
um die Übertragbarkeit der Forschungsergebnisse von der Simulation zurück in 
die Realität.
Die sichtbarsten Elemente von AIM sind die Anlagenteile für die praktische 
Erprobung auf der Straße. Der gesamte Braunschweiger Innenstadtring ist mit 
hochentwickelter Technik für die Fahrzeug-Infrastruktur-Kommunikation aus-
gestattet. An der Ecke Rebenring/Hagenring befindet sich unübersehbar die 
Forschungskreuzung mit einem Multi-Kamera- und einem Multi-Radar-System. 
Die aufgebaute Sensorik und die Verarbeitungs- und Fusionssoftware ermögli-
chen dort die Erfassung, Verfolgung, Prädiktion und Klassifikation der moto-
risierten Verkehrsteilnehmer, die sich auf der Kreuzungsinnenfläche befinden.
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Das Institut für Verkehrssystemtechnik verfügt über eine umfangreiche Experti-
se zum Datenmanagement. AIM gewährleistet die strukturierte Auswertung der 
auf der Straße und in den Simulatoren erhobenen Daten. Alle erhobenen Daten, 
die beispielsweise in der Forschungskreuzung gesammelt werden, werden ano-
nymisiert und ausschließlich zu Forschungszwecken verwendet.
Beispiel: AIM-Forschungsbahnübergang
Der Forschungsbahnübergang dient der Erfassung und Klassifikation von moto-
risiertem und nicht-motorisiertem Verkehr. Schienenseitig werden dazu auch der 
Sicherungszustands des Bahnübergangs sowie Zugdurchfahrten erkannt. Der 
Forschungsbahnübergang wird genutzt zur Analyse des natürlichen Verhaltens 
von Verkehrsteilnehmern über einen beliebigen Zeitraum und kann außerdem 
atypische Ereignisse automatisch detektieren. Darüber hinaus bildet der For-
schungsbahnübergang eine flexible Basis für die Validierung von Systemen zur 
Erhöhung der Sicherheit. 
Ein Beispiel für solch ein System ist PeriLight zur effektiven Blicklenkung am 
Bahnübergang durch periphere Lichtreize. Ein Großteil der Unfälle an Bahn-
übergängen, insbesondere an nicht-technisch gesicherten, resultiert aus dem 
Fehlverhalten der Straßenteilnehmer, das zeigen Angaben der Deutschen Bahn 
ebenso wie eine eigens hierzu durchgeführte Studie des DLR. Zwei Drittel aller 
Probanden in der Studie blickten vor Überfahren eines Bahnübergangs weder 
nach links noch nach rechts, um sich zu vergewissern, dass kein Zug herannaht. 
Entsprechend ist das Ziel von PeriLight, die Aufmerksamkeit des Autofahrers 
auf einen möglicherweise herannahenden Zug zu ziehen. Dazu lösen 60 bis 80 
Meter vor dem Bahnübergang Sensoren an der Straße zwei LED-Blitzlichtquel-
len aus, die 40 bis 60 Meter links und rechts neben den Gleisen aufgestellt sind 
Abb. 3: Kamerasystem erfasst Rotlichtverstoß eines LKW am AIM-Forschungsbahnübergang.
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und zehn stroboskopartige Lichtpulsationen ausgeben. Eine Studie zur Wirk-
samkeit von PeriLight belegte eine Vervielfachung der Anzahl der Blicke um das 
vier- bis fünffache. In Folgeprojekten wird PeriLight, das im Projekt OptiSiLK 
entwickelt wurde, nun als Zusatz zur Bahnsicherung weiterentwickelt.
Beispiel: AIM-Forschungskreuzung
Die Forschungskreuzung ist eines der sichtbarsten Elemente von AIM im Braun-
schweiger Stadtgebiet. An der Ecke Rebenring/Hagenring dient hier der Verkehr 
auf 19 Fahrstreifen der Analyse von Verkehrssituationen. Die Forschungskreu-
zung ist ein Messinstrument für verkehrliche Prozesse, vor allem für (Langfrist-)
erhebungen natürlichen Fahrverhaltens. Dabei stehen Fragen im Zentrum wie 
die nach der Funktionsweise von insbesondere urbanem Verkehr, relevanten 
Mechanismen und Wirkgrößen sowie Prozessen und Wechselwirkungen. Dazu 
wird das Verkehrsgeschehen der rund 40.000 Fahrzeuge pro Tag, von Fußgän-
gern und Radfahrern auf mikroskopischer Ebene online erfasst mit einer hohen 
Betriebsbereitschaft unabhängig von Zeitpunkt und Witterung (24/7-Betrieb). 
Die Forschungskreuzung ist mit Fusionssystem ausgestattet bestehend aus 
8 Monokameras, 4 24GHz-Radars, 4 Stereokamerasystemen und verfügt über 
künstliche Infrarot-Beleuchtung. Damit kann der Zustand von Verkehrsteilneh-
mern (Zeitstempel, Position, Geschwindigkeit, Beschleunigung, Abmessungen, 
Klassifikation) erfasst werden, ihre Trajektorien ermittelt sowie Szenenvideos 
aufgenommen werden. Dies ermöglicht die automatische Online-Situations-
analyse ebenso wie die Untersuchung von verkehrlicher Interaktion oder die 
Analyse und Vorhersage von kritischen Fahrsituationen. Nicht zuletzt dient die 
Forschungskreuzung auch als Referenzsystem für neue Erkennungsalgorithmen. 
Ein besonderer Fokus liegt auf der Analyse von kritischen Situationen und Bei-
Abb. 4: Trajektorien und Videodaten der AIM-Forschungskreuzung.
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naheunfällen, bei denen kritischen Werte von Metriken (z.B. Time to Collision, 
Encroachment Time, Gap Time) erreicht werden.
Anwendungsbeispiel: Kooperative Assistenz und Automation
Verkehrsteilnehmer interagieren miteinander. Um die Mobilität für jeden Einzel-
nen aber auch den Verkehrsfluss zu optimieren, Unfälle, Staus, Spritverbrauch 
und Emissionen zu reduzieren, müssen auch assistierte oder automatisierte Fahr-
zeuge, Verkehrsteilnehmer und sogar die Infrastruktur miteinander kommuni-
zieren. So können alle von dem Mehr an Informationen profitieren, das durch 
Erfassungs- und Kommunikationstechnik ermittelt und verteilt werden kann. 
Beispiele für solche kooperativen Assistenz- und Automationssysteme sind ein 
kooperativer Spurwechselassistenz, eine kooperative Bevorrechtigung für den 
Öffentlichen Personennahverkehr beim Fahrstreifenwechsel oder ein Grüne-
Welle-Assistenz. Zur Identifikation von Ansatzpunkten für kooperative Systeme 
kommen in AIM beispielsweise die Forschungskreuzung, der Forschungsbahn-
übergang, mobile Analyseeinheiten oder Untersuchungen in der Fahrsimulation 
zum Einsatz. Für die Entwicklung und Erprobung kooperativer Assistenz führt 
der erste Weg in die Simulation: Hierfür steht in AIM  insbesondere das koope-
rative Simulationslabor MoSAIC zur Verfügung, bei dem mehrere Probanden 
in miteinander gekoppelten Simulatoren in derselben Fahrsituation miteinander 
agieren. Auch andere Fahrsimulatoren sowie ein Straßenbahnsimulator kön-
nen dabei einbezogen werden. Für die Erprobung im Feld beinhaltet AIM eine 
Referenzstrecke für Fahrzeug-Infrastruktur-Kommunikation, die sich über den 
gesamten Braunschweiger Innenstadtring erstreckt und 35 mit Kommunikati-
Abb. 5: AIM-Referenzstrecke: ausgestattete Kreuzungen am Braunschweiger Innenstadtring 
(links), Kommunikationstechnik an einer Kreuzung (rechts)
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onstechnik ausgestattete Kreuzungen beinhaltet. Mobile Aufbauten mit Kommu-
nikationstechnik ergänzen die Referenzstrecke auf anderen Straßenabschnitten.
Zusammenfassung
Mit der Anwendungsplattform Intelligente Mobilität ist eine einzigartige For-
schungsplattform entstanden, die die Erforschung und Erprobung eines breiten 
Themenspektrums zur Mobilität mit einem umfassenden, kombinierbaren In-
strumentarium unterstützt. AIM wird nicht nur vom DLR genutzt (z.B. in den 
BMWi-Projekten UR:BAN und PEGASUS), sondern steht auch für Forschung 
und Entwicklung aus Wissenschaft und Wirtschaft zur Verfügung. Für die Zu-
kunft ist ein weiterer Ausbau von AIM in Richtung Autobahnen in Vorbereitung.
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